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(t n 1 1 â u
Sie 33ritle

$u ©ebanfen berloren in ©ebanfen an baê fdjöne
©efdjledjt natürlid) fd)Ienbert ein junger SJÎann burd;
baê ©eWüfjf ber ©trafeen.

©eine 33Iide fudjen, fragen, berweifen, antworten, aber
fie finben nidjt, irren immer ab, bon einer jur anbern,
rutjeloê Son $uan in Sîôten.

Sa bfökiidj gibt eê itjm einwt Stife, mitten burctj fein
auftjûbfenbeê §erg. ©abrifti!

33or ifjm tribbett eine junge Same, abart gefleibet,
jeber goïï biftinguierte ©rfdjeinung, babei, Waê man fo
bon rûdmârtê mutmafeen ïann, ein reigenber 5îâfer. 33or
einer Sitfafefäute bleibt fie ftetjen, ftubiert irgenb ein SBIafat
unb gibt bem jungen SJÎann geit unb SJÎufe, fie einge*
tjenbft gu betrad)ten.

©abrifti! Wie ïlafftfdj bfaftifdj fie baftefjt, ben Sfrm
in bie £>üfte geftemmt unb bie fdjlanfe ©eftalt gertentjaft
aufgerecft, bafe bie feinen geffefn Wie löfttidje 33lumem
ftiele auê ben Sîibbeëfdjufjen ragen.

D, beê $ûngïingê Slugen queften über
Unb erft ber mufdjïige 5ßagenfobf, ber ein bifedjen

fdjief aufgefegt Wie ein gotbener §elm auf bem blenbenb
Weisen §atê ttjront. Sfnbetenb mödjte ber ftumme 33e*

Wunberer feine Änie beugen bor fobiet Siebreig, fofern fidj
baê gräulein nur einmal umbretjen mödjte. Sa itjr aber
baê nietjt in ben ©inn fommt, tritt ber $üngling näfjer
unb näfjer tjeran unb mit jebem ©djritt füfjlt er beut=

fidj: $et?t unb jetjt Wirb fie ifjm baê ©efidjt guWenben.
Saê ©efidjt eineê füfeen 33adfifcf)eê mit fadjenben ©rüb=
djen in ben SBangen unb tiefen feiigen SJÎârdjenaugen.
Unb ein firfdjroter SJÎunb Wirb ein Wenig fdjmoïïenb baê
©ffenbein feiner blitjenben gäfjne geigen. Unb baë när=
rifdje Çerg Wirb jubefn: ^a, fie ift eê, fie, bie langer*
fefjnte, bie $eifeerträumte, bie ©e lieb te!

Sa Wenbet fidj bie junge Same rafdj um.
Unb beê SJÎanneê 33tid fallt auf eine 33riïïe.
SBie bon ©djmerg geblenbet fiefjt er augenblidlid)

Wieber Weg.
©ine S3riïïe? S3rrr!
Sief), ftammelt er, ä Ij! unb fdjWenft eiligft ab. ger*

ftoben aïïeê, gerftört, entfjeifigt
SIu gen glä fer!... Sie tj! Sfbgebrüfjt giefjt

ber arme %ox bon bannen.
©ietjt nicfjt baê engefëgleidje ©efidjt eineê füfeen S3ad-

fifdjeë mit fadjenben ©rüodjen in ben SBangen unb tiefen
feiigen SJÎârdjenaugen, nidjt ben berfangenben firfdjroten
SJÎunb mit ben fjerrlictjften ©Ifenbeingäfjnen, nidjt bie feib=

fjaftige Sanger fefjnte, bie §eifeerträumte, bie ©e=Iieb=te!
Sîur Wegen biefer bummen 33riïïe nidjt, beren eigent*

fidjer S^ed eê ja nidjt gerabe Wäre, jemanben bfinb gu
madjen.

Sie Seftüre.
Ser junge SJÎann.
Sie junge Same.
©egenüber an ben genfterblätjen in einem ©oubé beê

Sujuêgugeê.
Ser junge SJÎann betradjtet Wie geblenbet bie abarte

©rfdjetnung feiner gafjrtgenoffin, bie ifjrerfeitê nidjt bie

geringfte Sîotig bon itjm nimmt, fonbern fidj in ein am
fdjeinenb fefjr intereffanteë S3udj bertieft fjat. SBaê mag
fie fefen? benft ber junge SJÎann bei fidj unb Würbe gern
ein literarifdjeê ©efprädj Beginnen, Wenn

SBenn er eben in ber fjodjgeiftigen Siteratur fo fattel*
feft Ware, bafe jebe S3famage für ifjn auëgefcfjfoffeu er-
fdjiene. gür ifjn ftefjt eS feft, bofe fein 33iê=à=biê fidj mtr
äftfjetifdjen ober fünftlerifdjen ©enüffen fjingeben fann,
fuftibiertefter Seftüre. Seêfjalb nimmt er lieber ben 6e=

liebten fjarmlofen UmWeg unb fragt fjöffidj:
ftft eë erlaubt, baê genfter gu öffnen?"
33itte!" fagt bie Same unb lieft Weiter.
Ser junge SJÎann betradjtet barauf intereffiert eine

3?iertefftunbe fang bie ©egenb. hierauf flötet er neuerbingê:

ftft eê gefta'ttet, gu raudjen?"
33itte!" fagt bie Same unb tieft rufjig Weiter. Ofjne

nur einen Sfugenbfid aufgufetjen.

©idjer etWaê Dffuftiftifdjeê, benft ber junge SJÎann,
ober ein moberner ©ffatjbanb irgenb eineê neuen $nberë

Sa flabbt bie Same gegenüber einen SJÎoment baë

SBudj gufammen, Wie um eine Sftembaufe fang ben ©eift
auêrufjen gu laffen.

$e£t ober nie! benft fidj ber junge SJÎann unb fdjon
fragt er: SSergeifjen ©ie, ©näbigfte, Waê fefen ©ie ba

intereffanteë?"
Sie Same muftert erftaunt ben gragefteïïer, bann

antwortet fie füfjl abWeifenb: ©inen neuen ©ourtljë=
SJÎafjIer Stornan."

Sem jungen SJÎann entfâïït beiuafje bie gigarette.
ift baê möglidj? ©eidjte gamilienleftüre betreibt biefe

fuftibierte grau? Sßlatte ©djunbware? D\ Wie banal er=

fdjeint ifjm blöt^Iidj fein ©egenüber, tro| ber abarten Sfuf=

madjung. Sa bcrliert er Weiter feine SBorte.

inbtgniert brüdt er fidj in bie ©de unb fdjläft oftern
tatib, biê er am giel ift.

Üaum grüfet er bie Same beim Sluêfteigen, bic rufjig
Weiter lieft in einem offultiftifdjen Gcffatjbanb eineê

neuen $nberê, einem literarifdjen Sederbiffen I. Sîangeê.
Gcin leifeë Säcfjefn fbielt bon geit gu geit um ifjre

Sibben, Wenn fie baran benft, Wie fie ben läftigen jungen
SJÎann mit bem Sîamen ©ourttjê=SJÎafjter" in bie ©de

fdjmetterte
Ser bettelnbe §unb.

Stuf einer 33anf fitien eine bilbfjübfdje Same (gang
braufeen recfjtê), unb eine bietete grau auë bem 33oIfe

(gang braufeen linfê).
SagWifdjen fein1 fidj furg grüfeenb ber junge SJÎann.
Sie bilbfjübfdje Same fbielt mit einem gierlidjen £mnb,

ber fidj in itjren ©efjirmftod berbeifeen mödjte.
Ser junge SJÎann rücft näfjer, nadj redjtê natürfidj,

unb bufjtt fofort um bie greunbfetjaft beê £>unbeê
©r finbet ifjn bufjtg, broïïig, eingig, er finbet ifjn feiner

fdjönen §errin Würbig.
Sie bilbfjübfdje Same lädjelt offenfidjtlidj gefdjmeidjelt

unb ftreidjelt bergnügt ben gierficfjen §unb.
Sldj," beneibet ber junge SJÎann baê fbielenbe £ier,

Wer eê bodj audj fo gut fjaben mödjte!" unb fein 33 lief

fdjlägt fjeife gu ber lädjelnben Same embor.
Siefe tätfdjett ben §unb immer bergnügter.
Sîun fbridjt ber junge SJÎann überljaubt nur meljr

mit bem £ntnb.
©üfee Jierfeele," fagt er, ob midj beine Çerrin ebenfo

berfjätfdjefn Würbe Wie bidj?"
33ieïïeicfjt!" fadjt bie bilbfjübfdje Same.
UnbegafjIbareê ©olbtjünbdjen," fäfjrt ber junge SJÎann

fort, ob midj beine pétrin audj fo liebfofenb auf ben

©djofe näfjme Wie bidj?"
33ieïïeidjt! SBenn ©ie barum ebenfo brab bitten."
©o bürfte idj eê Wagen, midj ber §errin gu näfjern?"

fragte ber junge SJÎann leibenfdjaftlidj, bürfte ben 5ßlatj
beê $ûnbàjenê einnehmen, bei Jag unb bei Sîadjt?"

Sa ertjebt fictj bie bilbfjübfdje Same, Wenbet fidj bru»
ftenb an bie grau auë bem SSolfe auf bem 33anfenbe linfê
unb fbridjt:

grau, ber §err ba mödjte Wegen $fjreê §unbeê mit
itjnen in näfjere SSerbinbung treten " unb läfet bie
33eiben ftefjen.

S i e $ n o f b e.

©ine SJÎâbdjenfnofbe. ©djmelg auf SBangen unb auf
Sibben, ein lieb'ê, unfdjufbig'ê ^inb, ein ©djwefterfein,
ein 33tümlein Stüfjrmidjnictjtan

Ser junge SJÎann rütjrt nidjt an, mit feinem 33Iid,
mit feinem SBort.

©tumm fitjt er ba im Çotelfoljer, bem garten SJÎâbdjen

gur ©eite unb mödjte itjm am liebften bie £>anb auf=
legen, betenb, bafe ©ott eê ertjafte, fo rein, fo fdjön unb fjolb.

Sa Wirbelt ein anberer 33adfifdj fjerbei, gaïïobft im
grüfjling, unb fcfjfägt ben Jitef feineê 33udjeê bor ber
kleinen auf.

Siäcfjte ber 33enuê" tieft bie fjoïbe SJÎâbdjenfnofbe
unb ni dt.

Äenne idj, fjabe idj borigeë iafjr in Saboê gelefen."

E n t t ä u
Die Brille

In Gedanken verloren in Gedanken an das schöne

Geschlecht natürlich schlendert ein junger Mann durch
das Gewühl der Straßen.

Seine Blicke suchen, fragen, verweilen, antworten, aber
sic finden nicht, irren immer ab, von einer zur andern,
ruhelos... Don Juan in Nöten.

Da Plötzlich gibt es ihm ein»n Riß, mitten durch sein
aufhüpfendes Herz. Sapristi!

Vor ihm trippelt eine junge Dame, apart gekleidet,
jeder Zoll distinguierte Erscheinung, dabei, was man so

von rückwärts mutmaßen kann, ein reizender Käfer. Vor
einer Litfaßsäule bleibt sie stehen, studiert irgend ein Plakat
und gibt dem jungen Mann Zeit und Muse, sie einge-
hendst zu betrachten.

Sapristi! wie klassisch plastisch sie dasteht, den Arm
in die Hüfte gestemmt und die schlanke Gestalt gertenhaft
aufgereckt, daß die feinen Fesseln wie köstliche Blumenstiele

aus den Nippesschuhen ragen.
O, des Jünglings Augen quellen über
Und erst der wuschlige Pagenkopf, der ein bißchen

schief aufgesetzt wie ein goldener Helm auf dem blendend
weißen Hals thront. Anbetend möchte der stumme
Bewunderer seine Knie beugen vor soviel Liebreiz, sofern sich

das Fräulein nur einmal umdrehen möchte. Da ihr aber
das nicht in den Sinn kommt, tritt der Jüngling näher
und näher heran und mit jedem Schritt fühlt er deutlich:

Jetzt und jetzt wird sie ihm das Gesicht zuwenden.
Das Gesicht eines süßen Backfisches mit lachenden Grübchen

in den Wangen und tiefen seligen Märchenaugeu.
Und ein kirschroter Mund wird ein wenig schmollend das
Elfenbein seiner blitzenden Zähne zeigen. Und das
närrische Herz wird jubeln: Ja, sie ist es, sie, die langersehnte,

die Heißerträumte, die Ge lieb te!
Da wendet sich die junge Dame rasch um.
Und des Mannes Blick fällt auf eine Brille.
Wie von Schmerz geblendet sieht er augenblicklich

wieder weg.
Eine Brille? Brrr!
Aeh, stammelt er, ä h! und schwenkt eiligst ab.

Zerstoben alles, zerstört, entheiligt...
Au gen glä ser! Ae h! Abgebrüht zieht

der arme Tor von dannen.
Sieht nicht das engelsgleiche Gesicht eines süßen

Backfisches mit lachenden Grübchen in den Wangen und tiefen
seligen Märchenaugen, nicht den verlangenden kirschroten
Mund mit den herrlichsten Elfenbeinzähnen, nicht die
leibhaftige Langersehnte, die Heißerträumte, die Ge-lieb-te!

Nur wegen dieser dummen Brille nicht, deren eigentlicher

Zweck es ja nicht gerade wäre, jemanden blind zu
machen.

Die Lektüre.
Der junge Mann.
Die junge Dame.
Gegenüber an den Fensterplätzen in einem Coups des

Luxuszuges.
' Der junge Mann betrachtet wie geblendet die aparte

Erscheinung seiner Fahrtgenossin, die ihrerseits nicht die

geringste Notiz von ihm nimmt, sondern sich in ein
anscheinend sehr interessantes Buch vertieft hat. Was mag
sie lesen? denkt der junge Mann bei sich und würde gern
ein literarisches Gespräch beginnen, wenn

Wenn er eben in der hochgeistigen Literatur so sattelfest

wäre, daß jede Blamage für ihn ausgeschlossen er-
schiene. Für ihn steht es fest, daß sein Vis-à-vis sich nur
ästhetischen oder künstlerischen Genüssen hingeben kann,
kultiviertester Lektüre. Deshalb nimmt er lieber den
beliebten harmlosen Umweg und fragt höflich:

Ist es erlaubt, das Fenster zu öffnen?"
Bitte!" sagt die Dame und liest weiter.
Der junge Manu betrachtet darauf interessiert eine

Viertelstunde lang die Gegend. Hierauf flötet er neuerdings:

Ist es gestattet, zu rauchen?"
Bitte!" sagt die Dame und liest ruhig weiter. Ohne

nur einen Augenblick aufzusehen.

Hungen
Sicher etwas Okkultistisches, denkt der junge Mann,

oder ein moderner Essayband irgend eines neuen Inders
Da klappt die Dame gegenüber einen Moment das

Buch zusammen, wie um eine Atempause lang den Geist
ausruhen zu lassen.

Jetzt oder nie! denkt sich der junge Mann und schon

fragt er: Verzeihen Sie, Gnädigste, was lesen Sie da

Interessantes?"
Die Dame mustert erstaunt den Fragesteller, daun

antwortet sie kühl abweisend: Einen neuen Courths-
Mahler Roman."

Dem jungen Mann entfällt beinahe die Zigarette.
Ist das möglich? Seichte Familienlektüre betreibt diese

kultivierte Frau? Platte Schundware? O! wie banal
erscheint ihm Plötzlich sein Gegenüber, trotz der aparten
Aufmachung. Da verliert er weiter keine Worte.

Indigniert drückt er sich in die Ecke und schläft ostentativ,

bis er am Ziel ist.
Kaum grüßt er die Dame beim Aussteigen, die ruhig

weiter liest in einem okkultistischen Essayband eines

neuen Inders, einem literarischen Leckerbissen I. Ranges.
Ein leises Lächeln spielt von Zeit zu Zeit um ihre

Lippen, wenn sie daran denkt, wie sie den lästigen jungen
Mann mit dem Namen Courths-Mahler" in die Ecke

schmetterte
Der bettelnde Hund.

Auf einer Bank sitzen eine bildhübsche Dame (ganz
draußen rechts), und eine biedere Frau aus dem Volke
(ganz draußen links).

Dazwischen setzt sich kurz grüßend der junge Mann.
Die bildhübsche Dame spielt mit einem zierlichen Hund,

der sich in ihren Schirmstock verbeißen möchte.
Der junge Mann rückt näher, nach rechts natürlich,

und buhlt sofort um die Freundschaft des Hundes
Er findet ihn Putzig, drollig, einzig, er findet ihn seiner

schönen Herrin würdig.
Die bildhübsche Dame lächelt offensichtlich geschmeichelt

uud streichelt vergnügt den zierlichen Hund.
Ach," beneidet der junge Mann das spielende Tier,

wer es doch auch so gut haben möchte!" und sein Blick
schlägt heiß zu der lächelnden Dame empor.

Diese tätschelt den Hund immer vergnügter.
Nun spricht der junge Mann überhaupt nur mehr

mit dem Hund.
Süße Tierseele," sagt er, ob mich deine Herrin ebenso

verhätscheln würde wie dich?"
Vielleicht!" lacht die bildhübsche Dame.
Unbezahlbares Goldhündchen," fährt der junge Mann

fort, ob mich deine Herrin auch so liebkosend auf deu

Schoß nähme wie dich?"
Vielleicht! Wenn Sie darum ebenso brav bitten."
So dürfte ich es wagen, mich der Herrin zu nähern?"

fragte der junge Mann leidenschaftlich, dürfte den Platz
des Hündchens einnehmen, bei Tag und bei Nacht?"

Da erhebt sich die bildhübsche Dame, wendet sich

prustend an die Frau aus dem Volke auf dem Bankende links
und spricht:

Frau, der Herr da möchte wegen Ihres Hundes mit
Ihnen in nähere Verbindung treten " und läßt die

Beiden stehen.
D i e K n o s p e.

Eine Mädchenknospe. Schmelz auf Wangen und auf
Lippen, ein lieb's, unschuldig's Kind, ein Schwesterlein,
ein Blümlein Rührmichnichtan

Der junge Mann rührt nicht an, mit keinem Blick,
mit keinem Wort.

Stumm sitzt er da im Hotelfoyer, dem zarten Mädchen

zur Seite und möchte ihm am liebsten die Hand
auflegen, betend, daß Gott es erhalte, so rein, so schön und hold.

Da wirbelt ein anderer Backfisch herbei, Fallobst im
Frühling, und schlägt den Titel seines Buches vor der
Kleinen auf.

Nächte der Venus" liest die holde Mädchenknospc
und nickt.

Kenne ich, habe ich voriges Jahr in Davos gelesen."
Heinz Scharxi
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